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Museen im Blick
Das Samenhandelsmuseum  
Gönningen zeigt Erinnerungen an 
eine einzigartige Handelsgeschichte
Pia Fruth

Zwischen dem ausgehenden 16. und dem Ende des 20. 
Jahrhunderts ist das Leben in Gönningen in vielerlei Hin-
sicht außergewöhnlich. Das Ackerland im Gönninger Tal 
ist nicht so fruchtbar, dass die Landwirtschaft alle ernäh-
ren könnte wie sonst in der Region. Ein Großteil der Land-
schaft besteht aus Kalktuff und mageren Obstwiesen. 
Auch im Handwerk gibt es nicht für alle Arbeit. Also leben 
mehr als die Hälfte der Menschen in diesem weltabge-
schiedenen Dorf vom Handel. Sie haben sich auf Sämerei-
en spezialisiert, bereisen viele Kontinente und liefern 
schon im 19. Jahrhundert begehrte Blumenzwiebeln bis 
nach Russland an den Zarenhof. Den Württembergerin-
nen dort bringen sie Neuigkeiten vom Stuttgarter Königs-

haus. Und umgekehrt nehmen sie zum Beispiel russische 
Zigaretten, Wagen, Pelze, Stoffe und wertvolle Gemälde 
zurück ins schwäbische Gönningen. Dieses auf den ersten 
Blick unscheinbare Dorf am Fuß der Schwäbischen Alb 
fungiert mit seinen emsigen Handelsbeziehungen als 
internationale Drehscheibe. Weit abseits von Industrie- 
und Kultur-Metropolen wie Berlin, Manchester, St. Peters-
burg oder Chicago schreibt Gönningen Weltwirtschaftsge-
schichte. 
Von dieser Zeit zeugt das lehmfarben verputzte Rathaus 
aus Gönninger Tuffstein. Mit seinen Arkadenbögen, Gau-
ben, dunkelgrünen Fensterläden und einem Türmchen 
hebt sich das Rathaus architektonisch deutlich von ande-
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ren städtischen Bauten der Gegend ab. Es ist das größte 
Stadtbezirksrathaus von Reutlingen und verweist mit 
prächtiger Jugendstilarchitektur, mit Wand- und Decken-
malereien in Russischgrün und Ochsenblut auf Handels-
beziehungen in der ganzen Welt. Denn als das Rathaus 
Anfang des 20. Jahrhunderts umgebaut wurde, kamen 
Spendengelder von überall her, berichtet Rainer Ganzner, 
Mitbegründer des kleinen Samenhandelsmuseums: »Zum 
einen kamen Spenden aus Goslar und Quedlinburg, den 
wichtigsten Samenzüchterstädten im Harz. Es gab aber 
auch viele Samenhändler, die sehr große Samenhandlun-
gen im Ausland bei ihrer Kundschaft aufgebaut haben: in 
der Schweiz die Firma Moser, die Firma Haubensak in 
Wien, die Firma Ziegler in Sankt Petersburg.« Auch in 
Amerika gab es in der Blütezeit des Samenhandels sehr 
reiche Gönninger Auswandererfamilien, erzählt Ganzner 
weiter. Die Samenhändler-Familie Stumpp zählte im 20. 
Jahrhundert etwa zu den größten und wichtigsten Han-
delsgrößen New Yorks: »Und die haben alle Geld gespen-
det für dieses Rathaus in ihrer Heimat. Sie konnten sich 
das leisten und wollten das auch zeigen.«
Der erste urkundliche Hinweis auf den Samenhandel fin-
det sich bereits 300 Jahre früher, lange bevor Gönningen 
zu einer blühenden und wohlhabenden Gemeinde wurde: 
1594 kaufte ein Schulmeister aus Gönningen im rund 70 
Kilometer südlich gelegenen Saulgau für 12 Gulden Sa-
men – vermutlich um sie weiterzuverkaufen. Im 16. Jahr-
hundert war Saulgau ein wichtiger Handelsknotenpunkt, 
wo sich Handelsstraßen aus Rom, Mailand, Neapel, 
Frankfurt, Hamburg, Paris und Konstantinopel (Istanbul) 
kreuzten. Also legte der Gönninger Schulmeister ein klei-
nes Vermögen in Sämereien an, mit dem er stattdessen 
auch ganze vier (!) Pferde hätte kaufen können. 

Bis das Rathaus 1909 umgebaut wird, wächst und gedeiht 
der Handel mit Sämereien, Blumen- und Gemüsezwie-
beln ständig. Im Pfarrbericht von 1837 ist festgehalten: 
»Der Samen- und Hopfenhandel, dem fast die ganze Ge-
meinde mit wenigen Ausnahmen sich widmet, drückt ihr 
ihr eigentümliches, sie von allen anderen Gemeinden 
auszeichnendes Gepräge auf.«

Von der Heimat auf den Samenstrich
In Gönningen ticken die Uhren viele Jahrzehnte lang an-
ders als anderswo. In den Sommermonaten rumpeln 
Fuhrwerke der Samenzüchter aus ganz Europa durch die 
Gassen. Fremde Menschen belagern die zahlreichen Gast-
häuser im Ort, um das für den Samenhandel bestellte 
Saatgut nach Gönningen zu bringen. Woher sie genau 
kommen, wissen oft nur die Samenhändler, die das Ge-
heimnis um ihre Bezugsquellen für besondere Sämereien 
eifersüchtig hüten. 
Und wenn später im Jahr der Herbst das Tempo aus dem 
Leben der umliegenden Bauerndörfer herausnimmt, Fel-
der und Höfe winterfest gemacht werden, vibriert das 
schmale Gönninger Tal vor erwachender Geschäftigkeit: 
Die Bewohner packen die gelieferten Bohnenkerne, Lin-
sen oder Blumenzwiebeln in dunkelgrüne Reisesäcke, so-
genannte »Zwerchsäcke«, die sie über der Schulter tragen 
können. Sie füllen Samenkörner in Stoffsäckchen und 
kontrollieren, ob einige Probekörnchen ordnungsgemäß 
ausgekeimt sind. Dann bürsten sie ihre Reiseanzüge, su-
chen Pass, Kundenlisten, Bestell- und Musterbücher zu-
sammen. Fuhrwerke werden angespannt, Wanderstiefel 
geschnürt. Denn sobald sich das Laub der Wälder auf dem 
nahe gelegenen Roßberg, auf dem Stöffel- und dem Pful-
linger Berg bunt färbt, naht für die meisten Männer und 
Frauen in Gönningen der traditionelle Aufbruch. »Alles ist 

Russischgrün und Ochsenblut 
sind typische Farben des 
Jugendstils. Der Bürgersaal 
wurde zum 100-jährigen 
Jubiläum des Rathauses, wieder 
in den Originalzustand versetzt. 
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